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Fernsehen und Hörfunk des WDR sollen Lu 

Kufiurpoiitische Aufgaben des West- 
deutschen Rundfunks (WDR) war einer 
der Tagesordnungspunkte, die der Kul- 
tureusschuss unter seiner Vorsitzenden 
Renate Düttmann-Braun (CDU) in der 
letzten Sitzung abzuarbeiten hatte. Der 
stellvertretende WDR-Hörfunkdirektor 
und Programmchef WDR 5, Woifgang 
Schmitz, und der Kulturchef des WDR- 
Fernsehens, Helfried Spitra, legten den 
Ausschussmitgliedern ihre Berichte vor. 

Nach Schmitz' Worten wird das Hörfunk- 
Programm des WDR auf fünf Rund- 
funkwellen und in sechs Programmen aus- 
oestrahlt. Fur die Kultur würden am Tao eini- 
ge Stunden und Sendeplätze angesetzt. 
Kultur werde im WDR-Hörfunk nicht nur in 

körper" eher das ältere Publikum an, 
während ,,Eins LIVE" für das jüngere Publi- 
kum konzipiert wurde. Auch nTalkshows". 
wie der "Montalk", bei dem jeder dritte Gast 
aus der Kultur kommt, Hörspiele (es werden 
ca. 130 Sendungen im Jahr produziert, die 
bis zu 300000 Hörer pro Woche haben), 
Spätsendungen, Sendungen zur klassi- 
schen Musik oder auch zu regionalen Be- 
langen bieten. so der stellvertretende Hör- 
funkdirektor, den Zuhörerinnen und Zuhö- 
rern ein umfassendes kulturelles Angebot. 
Neben Vermittler sei der WDR auch Förde- 
rer von Kultur in NRW. Große Musikfestivals 
würden genauso unterstützt wie Kleinkunst- 
projekte. Der WDR sei auch Produzent und 
habe viele Künstler aus unterschiedlichen 
Bereichen angestellt. Der WDR wolle im 
Hörfunkbereich zunehmend ,.Lust auf Kultur 

,.Minderheitenprogrammen". d~e nur eine machen". Dazu gehorten vermenrt Hinweise 
Destimmte Klientel ansDrechen. aesendet. auf Kultu~eranstaltunaen Im aanzen Lan- 
sondern auch in .~assensendu~~en" uni 
tergebracht, die möglichst viele ansprechen 
sollen. Der WDR-Hörfunk erreicht insge- 
samt täglich 7,5 Millionen Hörer. auf die Kul- 
tursender WDR 3 und WDR 5 entfielen da- 
bei noch eine Million Hörer. 
Kultur, fuhr Schmitz (oberes Bild links) fort, 
solle nicht mehr nur in eigens dafür vorge- 
sehenen Sendungen gesendet werden, 
sondern im laufenden Programm ständig 
mit einfließen. Es gebe natürlich immer 
noch Sendungen. die speziell Gruppen mit 
Kultur ,,versorgen' sollten. WDR 4 zum Bei- 
cnial cnra~he mit Sendiinn~n wie Klann- 

desgebiet und mehr ~~rvicele'~tungen, wie 
zum Beispiel lnformationsangebote im In- 
ternet. 
Helfried Spitra (oberes Bild rechts) referier- 
te über das Kulturangebot im WDR-Fernse- 
hen. Der WDR arbeite nicht nur für das ei- 
gene Fernsehprogramm und das der ARD, 
sondern produziere auch Sendungen für 
ARTE, 3sat und PHOENIX. Die Themen der 
Sendungen wljrden oft auf allen diesen 
Kanälen gezeigt, aber mit anderer Gewich- 
tung im Inhalt. ob nun eher populär oder 
eher akademisch. Der Umfang und die Qua- 
lität der Wicc~nc~haf i=-  ktnd K8 ilttirahteilung 

vor aem a a c m e r s r e n o ~ ~ c n :  ~u58~m~ss~rs1uende  Giseia W a r m  ( a w l  im Gewfäch mit dem 
LWehIor des ~erbmdei  der ~ohnun~wirtschaft Rheinland Westlelen, ~ t a a t s i k r e ~ ~ r  a D. Burghard 
Schneider Ir.). daneben iwn links) GesehBlhfuhrer Rainer Wllzei und Holoer Hentschel von der L&- 
enfw/cklu&sgdscheir (LEG).  er Ausschuss für Stadiebau und ~ohn&gswesen hat zu dieser dffent- 
lichen Sikung am lü September Sachverständige hinzugezogen, um sich tiber die Robleme im Zu- 
sammenhatm miI dem Verlauf und der Privaüsiwng von Wohnunasbeständen in Nordrhein-Westfaien in- 
formieren wiassen &bei wurde deuiiich, dass d& verkauf ode;die Privefisierung von Mietwohnungen 
tief oreiiende Auswlikunmn auf d!e Wohnunasinhaber hat Die künftiae EnhWckluna aul dem Wohnunas- 
mLvi;l wird den zust&ndi&n Fechmhvss-weiterhin besohditlgen " ioto: ~ c h g t e  

st auf Kultur machen 
des WDR suche in Deutschland wahr- 
scheinlich ihresgleichen. Weiter gebe es 
ein umfassendes Angebot an Bildungs- und 
Musikprogrammen. 
Sendungen wie der Kulturspiegel in der 
ARD. Globus, Abenteuer Erde, Kopfball oder 
auch die Sendung mit der Maus sind zu viel 
gesehenen Dauerbrennern geworden, be- 
tonte Spitra. Es würden aber auch immer 
wieder neue Informations- und Kultursen- 
dungen ins Programm aufgenommen. Ein 
Beispiel sei die neu geplante Kindersen- 
dung "0-8-13, oder eine Sendung am 
Sonntagvormittag, die 90 Minuten dauern 
wird und ein breit aefächertes Kulturanae- 
bot zeigen soll. 
Für die Zukunft wolle der WDR sein Profil 
gezielt .,schärfenm und durch Partner- 
schaften mit dem Land und Firmen sein 
Kultur- und lnformationsangebot sichern 
und ausbauen. Christian Plog 

Zukunftsrat 
eingesetzt 
In einem Schreiben an Landtagsprdsi- 
dent Ulrich Schmidt hat Umweitministe- 
rin Bdrbel Höhn (GRÜNE) mitgeteilt, die 
Landesregierung habe einen .Zukunfts- 
rat NRW eingesetzt Der Rat habe die 
Aufgabe, die Landesregierung in allen 
mit der Agenda 21 NRW und der nach- 
haltigen Entwicklung zusammenhdngen- 
den Fragen zu beraten. Die erste Sitzung 
soll am 17. Oktober stattfinden. 

Dem Zukunftsrat NRW gehören 26 hoch- 
rangige Persönlichkeiten aus Wirtschaft 
Gewerkschaft, Wissenschait, Kirche, Ge- 
sellschaft Kultur, Sport und Medien an. 
Die Umweltministerin nennt ihre Namen: 
Professor Dr. Ursula Boos-Nünnino. Rek- 
torin der Universität Essen, BärbelDieck- 
mann, Oberbürgermeisterin der Stadt 
Bonn. Jochen Flasbarth, Präsident des 
Naturschutzbundes Deutschland, Dr. 
Thomas Fues, Eine-Welt-Beauftragter 
der Landesregierung, Franz Grave, Es- 
sener Weihbischof, Dieter Henrici, ge- 
schäftsführender Firmengesellschafter, 
Annette Hering, Bauunternehmerin, Ger- 
burg Jahnke, Künstlerin („Missfits"), Dr. 
Jürgen Kluge, McKinsey-Deutschland- 
chef, Dr. Kora Kristof, Wuppertal Instrtut, 
Johannes Lackmann, Bundesverband 
Erneuerbare Energie. Ewald Lienen, Trai- 
ner 1. FC Köln, Jeanine Meerapfel, Film- 
regisseurin, Professor Dr. Franz Nusche- 
ler, Direktor des Duisburger Instituts iür 
Entwicklung und Frieden, Fntz PleiQen, 
WDR-Intendant Dr. Marga Pröhl, Bertels- 
mann Stiftung, Professor Dr. Friedrich 
Schmidt-Bleek, Institut Faktor 10 in Car- 
noules/Prwence, Marion Schmidt-We- 
fels, Betriebsrätin Krefeld, Nicolaus 
Schneider, Vizepräses Evangelische Kir- 
che im Rheinland, Dr. Michael Schulen- 
burg, Cognis Deutschland, Britta Steil- 
mann, Texüluntemehmerin. Lena Stroth- 
mann, Handwerkskammer Bielefeld, 
Gerd Tenzer, Deutsche Telekom, Lutz 
Weischer, Sprecher der BUNWugend 
NRW, Dr. Loretta Würtenberger, Unter- 
nehmerin. und Dr. Jürgen Zech, Vor- 
standsvorsitzender Gerling Versiche- 
nings-Beteiligungs-AG. 

Landtag intern 13/2001 


	Landtag Intern 0113

